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Er ist Großneffe des letz-
ten Äthiopischen Kaisers, 
suchte in Deutschland poli-
tisches Asyl und ist mittler-
weile Bestsellerautor: Prinz 
Asfa-Wossen Asserate er-
klärte Schülern der Zinzen-
dorfschulen, warum man 
Afrika retten muss, um 
Europa zu bewahren.

n Von Christian Marull

Königsfeld. Prinz Asfa-Wos-
sen Asserate ist ein viel be-
schäftigter Mann. Der 69-Jäh-
rige fährt dieser Tage kreuz
und quer durch Deutschland.
Mit im Gepäck, sein Buch
»Die neue Völkerwanderung –
Wer Europa bewahren will,
muss Afrika retten« und die
damit verbundene Forderung,
dem afrikanischen Kontinent
endlich die Hilfe zukommen
zu lassen, die er auch wirklich
braucht.

Diese Woche hatte es Asse-
rate dann in den evangeli-
schen Kirchensaal in Königs-
feld verschlagen. Unter der
Überschrift »Afrika wohin?«
lauschten 400 Oberstufen-
Schüler der Zinzendorfschu-
len seinen Ausführungen. 

Organisiert hatte den beson-
deren Vortrag Schulpfarrer
Christoph Fischer. »Für mich
erfüllt sich mit dem Besuch
von Asserate ein kleiner
Wunsch«, sagt Fischer. Er ha-
be den gefragten Buchautor
gewissermaßen ins Blaue hi-
nein angefragt. Hoffnungen,
dass dieser auch wirklich zu-

sagt, habe er sich aber nur we-
nig gemacht, erzählte Fischer.
Zu seiner großen Überra-
schung aber sagte Asserate zu
und verzichtete auf einen gro-
ßen Teil seines sonst üblichen
Honorars. 

»Die Flucht Zehntausender
aus Afrika nach Europa ist für
mich die größte Herausforde-
rung des 21. Jahrhunderts«,
leitet Asserate seinen Vortrag
ein. Und räumte danach
gründlich mit Vorurteilen und
vor allem mit der europäi-
schen Entwicklungspolitik
der letzten Jahrzehnte auf. As-
serate erzählt eindrücklich,
hinterlegte seine Thesen mit
Zahlen und Fakten. Die Schü-
ler hingen an seinen Lippen. 

Er sprach von Fluchtursa-
chen, erzählte, warum sich so
viele junge Menschen auf die
gefährliche Reise nach Europa

machen und wie man mit in-
telligenter Entwicklungspoli-
tik vielen eine Perspektive in
ihrem Land bieten könnte. Be-
sonders beeindruckt hat die
Schüler aber seine Lebensge-
schichte.

»Auch ich war ein Flücht-
ling«, sagt Asserate, der als
Großneffe des äthiopischen
Kaisers Haile Selassie 1948 in
Addis Abeba geboren wurde.
Nach seinem Abitur an der
Deutschen Schule in seiner
Geburtsstadt kam er nach
Europa, um zunächst in Tü-
bingen und dann in Cam-
bridge Jura und Geschichte zu
studieren. Mit Beginn der
kommunistischen Revolution
in Äthiopien und der Macht-
übernahme durch die Militär-
junta im Jahr 1974 wurde sein
Vater ohne Gerichtsverhand-
lung hingerichtet, seine Fami-

lie verhaftet. Asserate selbst
wurde dazu gezwungen, in
der Bundesrepublik zu blei-
ben. 

Wegen angeblicher »revolu-
tionsfeindlicher Umtriebe« sei
sein Pass von der äthiopischen
Botschaft nicht mehr verlän-
gert worden. »Ich stellte wohl
als erster äthiopischer Flücht-
ling überhaupt einen Asylan-
trag«, erinnert sich Asserate.
Der Antrag wurde bewilligt,
sieben Jahre später wurde er
deutscher Staatsbürger. 

»Die beste Hilfe für Afrika
sind gute Wirtschaftsbezie-
hungen. Niemand von außen
kann Afrika helfen, Afrika
kann sich nur selbst retten«,
sagte Asserate gegen Ende sei-
nes Vortrags. Europa könne
Afrika dabei unterstützen. 

Seine Hoffnung liege, sagt
er am Schluss, vor allem auf

den jungen Leuten. »Ich hoffe
ich lebe noch so lange, dass
ich einen von Ihnen als
Außenminister im Amt erle-
be.« Tosender Beifall.

Nach seinem Vortrag nahm
sich der Prinz noch Zeit, um
mit einem kleinen Kreis von
Schülern über das Gehörte zu
reden und persönliche Fragen
zu beantworten. Merklich be-
eindruckt zeigten sich die jun-
gen Leute von dem großen
Wissensschatz des 69-Jähri-
gen. Asserate beantwortete
geduldig die Fragen der Schü-
ler, die sich schon im Vorfeld
mit seiner Geschichte und der
Flucht-Thematik auseinander-
gesetzt hatten. 

Viel Zeit blieb aber nicht.
Eine Nacht verbrachte der
äthiopische Prinz in Königs-
feld, dann ging seine Tour
durch Deutschland weiter. 

»Afrika kann sich nur selbst retten«
Vortrag | Buchautor Prinz Asfa-Wossen Asserate spricht im evangelischen Kirchensaal vor 400 Schülern

nDie Rheuma-Liga hat frei-
tags um 17.30 Uhr Wasser-
gymnastik als Funktionstrai-
ning in der Albert-Schweitzer-
Klinik. Infos unter 
07724/4578.
nWochenmarkt ist von 8 bis 
12.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz.
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
von 9.30 bis 12.30 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr.
nDas Eltern-Café im Jugend-
keller (Rathaus) öffnet freitags 
von 9.30 bis 11.30 Uhr für El-
tern mit Kindern bis drei Jahre.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat von 10 bis 11.30 Uhr ge-
öffnet.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr 
(nicht am Samstagnachmittag).
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDer Eine Welt Laden Uja-
maa feiert am Freitag, 10. No-
vember, ab 18 Uhr sein 30-
jähriges Jubiläumsfest mit 
einer Eröffnung der Ausstel-
lung im Haus des Gastes.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDas Samstag-Konzert der 
Geistigen Nothilfe mit dem Ci-
cerone-Ensemble beginnt am 
11. November um 16 Uhr im 
Kirchensaal.
n »Schenke der Welt ein Lä-
cheln und der Tag gehört 
dir!« lautet ein Vortrag von 
Michael Falkenbach am Sonn-
tag, 12. November, um 19 
Uhr im Vortragssaal Haus 3 
der »Mediclin Albert Schweit-
zer & Baar Klinik«.
n »Was nutzt mir ein Schwer-
behindertenausweis?« Diese 
Frage beantwortet Rentenbe-
rater Martin Scheuer am 
Dienstag, 14. November, um 
19 Uhr in der »Mediclin Al-
bert Schweitzer & Baar Klinik« 
(Vortragsraum). Der Eintritt ist 
frei.
nDer Jugendbeirat hat am 
Mittwoch, 15. November, um 
19 Uhr öffentliche Sitzung im 
Rathaus. Er trifft zuvor um 
18.30 Uhr zu Besichtigungen 
des Jugendtreffs sowie des Vi-
talparcours.

n Königsfeld

Martinsumzug richtet sich an 
die Erst- und Zweitklässler, die 
Grundschulförderklasse und 
den Kindergarten St. Benedikt.

St. Georgen. Die teilnehmen-
den Kinder treffen sich am
Freitagabend um 17.15 Uhr
vor dem Kindergarten St.
Benedikt in der Johann-Sebas-
tian-Bach-Straße.

Der Laternenzug wird von
einem reitenden St. Martin an-
geführt, dahinter folgen die
Kindergartenkinder, die Stadt-
musik, die Grundschulförder-
klasse. Dahinter folgen die
erste und die zweite Klasse.
Hinweisschilder stehen ent-
lang des Spielplatzzaunes. Der
Weg zur Robert-Gerwig-Schu-
le führt über die Luisen-, die
Haupt- und die Gerwigstraße
auf den unteren Hof der Ro-
bert-Gerwig-Schule. Die Poli-
zei sichert den Umzug ab. 

Der Abschluss ist auf dem
Pausenhof. Nach dem Umzug
erhalten alle Kinder eine Mar-
tinsgans. Außerdem werden
Kinderpunsch, Glühwein und
Martinsgänse durch die Stadt-
musik und den Kindergarten
verkauft. 

St. Martin 
führt den 
Laternenzug an 

St. Georgen. Im Rahmen der
Vortragsreihe des Vereins für
Heimatgeschichte hält Wolf-
gang Göbel einen Vortrag zu
der Geschichte der Maschi-
nenfabrik Heinemann. 

Er hat eine Fülle von Unter-
lagen und Dokumenten zu-
sammengetragen und kann
so, auch anhand vieler Bilder,
umfassend berichten und vie-
le Aspekte beleuchten. Mit
einer Zeitreise in das 16. Jahr-
hundert erfahren die Zuhörer
einiges zu den Vorfahren der
Familie Heinemann. Es folgen
viele Stationen, beispielswei-
se die Zeit der Fertigung von
Schmiedeerzeugnissen, Ma-
schinen, Gerätschaften, die
Nutzung des Klosterweihers
zur Stromerzeugung im eige-
nen Kraftwerk, aber auch die

Auswirkung des Zweiten
Weltkriegs. 

Der Einfluss des Groß-
brands 1981 auf die Maschi-
nenfabrik ist ebenso ein The-
ma, wie der weitere Werde-
gang bis schließlich in die
Neuzei. Das Unternehmen
war sehr bedeutend und welt-
weit bekannt. Besondere Be-
ziehungen bestanden zuletzt
zu Russland. 

Aufgrund des umfangrei-
chen Stoffes besteht der Vor-
trag aus zwei Teilen. Die erste
Veranstaltung ist am Donners-
tag, 16. November, in der »Ge-
schichtstruhe« um 19 Uhr.
Der zweite Termin ist eine
Woche später, am 23. Novem-
ber, am gleichen Ort und zur
selben Zeit. Der Eintritt ist
kostenlos. 

Weltweit bekannt
Historie | Göbel beleuchtet Heinemann 

Bei Kaffee und Kuchen bekommen Schüler des Religionskurses von Schulpfarrer Christoph Fischer (links) die Möglichkeit, sich mit 
Bestsellerautor Asfa-Wossen Asserate zu unterhalten. Foto: Wetzig

»Ich hoffe ich lebe noch 
so lange, dass ich einen von 
Ihnen als Außenminister im 
Amt erlebe.«

Prinz Asfa-Wossen Asserate

n Von Stephan Hübner

Königsfeld. In der jüngsten
Sitzung beschloss der Ge-
meinderat die Änderungen
zur Fahrzeugbeschaffung für
die Feuerwehrabteilung Bu-
chenberg und den Anbau des
dortigen Gerätehauses. 

Laut Bürgermeister Fritz
Link war laut Feuerwehrkon-
zept 2020 geplant, für Buchen-
berg ein Mittleres Löschfahr-
zeug (MLF) anzuschaffen. Bei
einem Ortstermin zeigte sich
nun zudem die Notwendig-
keit zur Beschaffung eines
Mannschaftstransportwagens 
(MTW) mit Allradantrieb.
Zwar gelte der Grundsatz der
Gleichbehandlung aller Abtei-
lungen. Buchenberg sei aber
der flächenmäßig größte Orts-
teil und topografisch schwie-
rig. Es gebe viele Einzelgehöf-
te und kleine Siedlungen.

Die Feuerwehrfachbehör-
den unterstützten die An-
schaffung des MTW. Das ma-
che jedoch den Umbau des
Gerätehauses nötig. Abge-
lehnt wurde der ebenfalls ge-
äußerte Wunsch, das Einsatz-
fahrzeug mit Allradantrieb zu
versehen.

Ortsbaumeister Jürg Scheit-
hauer erläuterte die nötigen
Umbaumaßnahmen. Die Kos-
ten dafür liegen bei 178 000
Euro.

Laut Link liegen die Ge-
samtkosten für Umbau und
Anschaffung der Fahrzeuge
nach Abzug der Zuschüsse bei
370 000 Euro. Das sei eine Ver-
dreifachung des ursprünglich

geplanten Betrags. Der Um-
bau des Gerätehauses sei
nicht ausgleichsstockfähig,
die Anschaffung des MTW
hingegen schon. Das sei ein
Widerspruch in der Feuer-
wehrförderung. Man müsse
aber davon ausgehen, dass
sich das nicht ändern werde.

Seitens der Feuerwehr habe
es die Zustimmung zu Eigen-
leistungen beim Umbau gege-
ben. Deren Höhe könne man
noch nicht beziffern. Es sei je-
doch ein gutes Signal. Es
handle sich um ein ausgewo-
genes Gesamtkonzept das von
allen mitgetragen werde.

Ohne Zuschuss kommt 
eine Alternative

Die Anschaffung des MLF ist
für das kommende Jahr ge-
plant. Wenn der Zuschuss
nicht genehmigt wird, könn-
ten alternativ die bereits ein-
geplanten MTW für Burg-
berg, Neuhausen und Weiler
beschafft werden. Der Umbau
des Buchenberger Gerätehau-
ses beginnt frühestens 2019.
Wohl erst 2020 oder 2021
folgt die Beschaffung des
MTW für Buchenberg.

Bernd Möller nannte das
Konzept schlüssig. Die Not-
wendigkeit sei klar. Er habe
den Eindruck, dass die Abtei-
lung mit dem Konzept zufrie-
den sei, meinte Peter Hase,
Ortsvorsteher von Buchen-
berg. Der Gemeinderat
stimmte vorbehaltlich der Be-
zuschussung zu.

Neue Fahrzeuge
Feuerwehr | Gerätehaus später umbauen

Das Heinemann-Areal kurz vor dem Abriss: Heute befindet
sich hier der Edeka-Markt mit der Stadtterrasse. Archiv-Foto: Vaas

Königsfeld. Der Kneippverein
besucht am Freitag, 17. No-
vember, die Salzgrotte in Kö-
nigsfeld. Die erste Gruppe ist
bereits komplett. Freie Plätze
gibt es noch um 14.45 Uhr in
einer weiteren Gruppe. Bei
acht Besuchern pro Durch-
gang beträgt die Teilnahmege-
bühr 6,25 Euro, ansonsten
neun Euro pro Person. Anmel-
dungen bis Dienstag, 14. No-
vember, bei Birgitt Merkel,
07721/90 80 10. 

Kneippverein 
besucht Salzgrotte

St. Georgen. Die Sammlung
Grässlin und Global Forest la-
den am Sonntag, 12. Novem-
ber, zum Kultursonntag in St.
Georgen ein. Programm: 12
Uhr Rundgang durch die
Sammlung Grässlin mit deren
Leiterin Hannah Eckstein. Ak-
tuelle Ausstellung: Kunst-
raum: Heimo Zobernig. Räu-
me für Kunst: We Love Pain-
tings – Malerei aus der Samm-
lung. 14 bis 16 Uhr: Global
Forest Residency, Friedrich-
straße 5a; 15 Uhr: Führung
durch die Ausstellung mit
Hank Strummer und den
Künstlern Lisa Ballmann, Sa-
scha Brosamer, Gerardo Nola-
sco. 16 bis 18 Uhr: Global Fo-
rest Laboratory, Bahnhofstra-
ße 10, 17 Uhr: Führung durch
die Ausstellung mit Hank
Strummer und den Künstlern
Lisa Ballmann, Sascha Brosa-
mer, Gerardo Nolasco und
Sammlung Grässlin. 

Kultursonntag 
in der Bergstadt


